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Neuer Notschrei Moskaus an die A liierten
Stalin Lorderl unentwegt Einlösung des eogliselr -ainerikanlselien Hilkeverspreelreos

eixenderlcvl <I « r UL - krers«

E Berlin,  24 . September. Die Macht¬
haber im Kreml, bie sich van ihren plutokra-
tischrn Bundesgenossen mehr und^ nehr im
Stich gelassen fühlen, haben soeben einen
neuen Notschrei an die „Bereinigten Natio¬
nen" gerichtet. Mit nicht mitzzuvcrstehcndcm
Blick auf die so heiß ersehnte „Zweite Front ",
erklärte der Sprecher des sowjetischen Rund¬
funks unter anderem wörtlich: ,Letzt Hitler
an allen Punkten zu treffen ist besser, als auf
den General Winter zu vertrauen . Sonst be¬
steht für lange Zeit die Gefahr , dass es keine
Aussichten für bie Zukunft mehr gibt."

Dieser Wink mit dem Zaunpfahl beweist,
daß man in Moskau ungeachtet der offenen
Absage Lord Alexanders  nach wie vor
auf der Einlösung des Wechsels besteht, den
Churchill dem Genossen Molotow seinerzeit
allzu voreilig ausgehändigt hat. Jetzt, da
ihnen — bildlich gesprochen— das Wasser der
Wolga bis an den Hals steht, bleibt den Bol¬
schewisten in ihrer Verzweiflung nur noch die
eine Hoffnung, die zögernden Alliierten mit
Bitten und Drohungen doch noch zu einem
Eingreifen zu bewegen. Ausgclöst wurde die¬

ser beschwörende Hilferuf zweifellos durch die
für die Sowjets immer hoffnungslosere Ent¬
wicklung bei Stalingrad,  wo Ti mo¬
schen ko  jetzt persönlich die Leitung der letz¬
ten, sich nach wie vor verbissen wehrenden
Verteidiger übernommen hat.

Nun , der Marschall Stalins mag versuchen,
was er will, den Fall der in ei» riesiges
Ruinenfeld verwandelten Stadt wird auch er
nicht aufhaltcn können. Wie das Oberkom¬
mando der deutschen Wehrmacht in einer er¬
gänzenden Meldung mitteilt , sind unsere
Truppen auch gestern wieder weiter in das
langgestreckte und stark befestigte Stadtgebiet
vorgcdrnugen und haben das am Vortage er-
oberte Gelände vom Feind gesäubert.

Trotz zähen Feindwiderstandcs konnte Schritt
für Schritt im Häuser - und Bnnkerkampf weiter
an Boden gewonnen werden. Gegen die Riegel¬
stellung nördlich der Stad , rannien die Bol¬
schewisten zur Entlastung ihrer in Stalin¬
grad selbst kämpfenden Truppen wiederholt
mit starken Kräften an. Sämtliche Entsatz-
vcrsnche scheiterten. Sieben bolschewistische
Panzerkampfwagen blieben vernichtet im Ge¬
lände liegen, der Feind hatte schwere blutige
Verluste. Deutsche Kampsfluazenge bombar¬
dierten die in ein einziges H^ld von Bunkern

verwandelte» Nu inen statten im Stadtinnern.
Schlachtflieger zersprengten herangcführte
Verstärkungen des Feindes und vernichteten
sie. Die Oelraffiner » von Stalingrad wurde
wirkungsvoll getroffen.

Auch am Terek  gewann devchcutsche Angriff
trotz erbitterten feindlichen Widerstandes wei¬
ter an Boden. Das in den letzten Tagen ge¬
wonnene Gebiet wurde von versprengten bol¬
schewistischen Kräften gesäubert. Der Feind
führte mit starken Infanterie - und Panzer-
krüftcu heftige Gegenangriffe gegen das er¬
oberte Gelände durch, wurde jedoch in hartem
Abwchrkampf deutscher Infanteristen , Pio¬
niere, Panzersoldaten und im Feuer der Ar¬
tillerie erfolgreich Airückgcschlagcn. Die Bol¬
schewisten hatten schwerste Verluste und büß¬
ten bei diesen Kämpfen sechs Panzerkampf-
wagcn ein.

Bei Rschcw nahmen die Bolschewisten
nach mehrtägiger Kampfpause ihre Angriffe
wieder auf. Starke , neu aufgcfüllte Verbände
rannten Welle aus Welle gegen die deutsche
Abwehrstellung an . Alle Durchbruchsversuchc
scheiterten unter schweren Verlusten für den
Feind. Ein für die Kampftage unbedeutender
örtlicher Einbruch wurde wieder bereinigt.

Mr. Nexbrrrr»flüchtet aus der Hölle von Dieppe
Lin englischer Journalist schildert das katastrophale Lode des rniüglücktsn hritischen Invssionsabenteuers

Von unserer Kerlioer 8 e k r i t Li e i t u o ß

* Die Londoner Zeitschrift „Jllustratcd
News" veröffentlicht den Augenzeugcndericht
eines britischen Journalisten , der den kata¬
strophalen Anszaug des Jnvasionsabeutrucrs
an der Todesküste von Dieppe mit beu»erlens-
werter Offenheit schildert. Daß Churchills
Zensur Wallare Rcxbnrn erlaubte , seine nie¬
derschmetterndenErlebnisse so eingehend - ar-
zustrllen, läßt tief blicken. Vermutlich liegt
dieser ungewöhnlichen Großzügigkeit die tie¬
fere Absicht zugrunde, den Eifer der Kreise
zu dämpfen, die allzu eifrig in den Moskauer
Nus nach einer Zweiten Front einstimmen.
Wie dem auch sein mag — der Bericht dieses
Reporters ist interessant gcnug, um auch von
uns beachtet zu werden.

„Es war ", so berichtet Nexburn, „wie in
Dünkirchen, nur in-kleinerem Maßstab. Män¬
ner. die bis über das Knie im Wasser wate¬
ten. Wasserfontänen, die von explodierenden
Granaten hochgcwirbelt wurden, nebliger
Rauch, der von den Bränden hcrrnhrtc . Als
ich die Bilder von Dünkirchen sah, hätte ich
nie gedacht, daß ich eines Tages au etwas
ähnlichem teilnehmen würde. Jemand nannte
es auch das .kleine Dünkirchen'. Die konzen¬
trierte Feuerkraft , die ans diesen Küstenstrich
losgelassen wurde, war ungeheuer. 'Die
Hölle tobte um uns.  Von ßdcr Küstcn-
Itrecke aus wurden wir mit Mnschinengcwehr-
feuer beharkt. Artilleriegcschosse einer hinter
der Stadt aufgebanten Batterie krepierten
am Strand und im Wasser. Ncberall platz¬
ten Minengranaten . Flugzeuge warfen un¬
ausgesetzt ihre üomben. Fockc-Wulff -Jäger
stiekmi die Küste entlang , bestrichen uns mit
Maschinengewehr- und Kanoncnfeuer. Wir
hielten es für unmöglich, die kurze Strecke
bis zu den Booten zurückzulegcn. Ein D a -
bon kommen schien ausgeschlossen
Von den stählernen Wänden unserer Voote
die wir ins Wasser stießen. Prallten die Ku¬
geln zurück.

Mit vieler Mühe brachten wir das Schiff
in tieferes Wasser. Diejenigen, die noch ge¬
nügend Kraft besaßen, zogen sich an den

Syrische Magazine gestürmt
Zusammenstöße mit Gaullistc«

Von unserem Korrespondenten

September . England , !
sich schon von jeher in der ganzen Welt i
seinen „segensreichen" Methoden in der 8
^erfchiing und Versklavung anderer Böl
rühmliche Lorbeeren erworben bat, must i
auch «>n Nahe» Osten erkennen, wie sehr-
dortige Bevölkerung das britische Jock >
eine „Wohltat " empfindet. So soll es
Palmyra in der Syrischen Wüste zu Heft»
Zusammenstößen zwischen den R„alla -Be!

önl in Palmyra stationierten,
britischem Fahrwasser schwimmenden Gai
listen gekommen sein. Die Gaullisten Haft
die bekannte Getreibeknappheit zum Anlaß,
nommen, bie Abgabe von Getreide an i
Ruallas zu verweigern, worauf diese z
Selbsthilfe griffen und die Getreiöemagazi

Bordwänden hoch und ließen sich in die Boote
fallen. Endlich stießen wir ab. Da , nach eini¬
gen Metern Fahrt , ein Schrei : „Wir sin¬
ken !" Hals über Kopf spränge.: wir ins
Wasser und suchten ein anderes Boot zu er¬
reichen. Irgendwo hing ein Tau , an das ich
mich klammerte. Eine hilfreiche Hauo zog mia,
nach oben aufs D"ck, wo ich völlig erschöpft
liegen blieb. An meine Füße hatte sich ein
anderer Mann geklammert, der so mit enipor-
znklimmen versuchte. Ov er ' schließlich mit
in das Boot gelangte, weiß ich heute noch
nicht.

Ein Gefühl der Erleichterung , wie ich cs
nie in meinem Leben gekannt hatte , überfiel
mich, als ich völlig zerschlagen an Bord des
rettenden Bootes lag. Da ein verzweifelier
Ruf : „Das Boot WchtLr machen, wir sinken,
das Schiff,  ist üoerkröcn!" Diejenigen unter
uils, die noch"Tiielme trugen,- schleuderten sic
ins Wasser. Wir streiften unserr -Schuhe ab,
zogen den Wstfsenroü, ja sogar die Unter¬
wäsche aus . Alles nur , um das Boot leichter
zu machen. Ein kleines Flakschiff legte an
Unserer Seite - au und nahm uns au Bord.
Wir waren so zermürbt , daß wir uns nm
Las feindliche Feuer überhaupt nicht mehr
kümmerten. Außer einer Zigarette konnte
uns nichts mehr interessieren. Aber gleich
darauf mußten wir wieder Sas Schiff wech¬
seln. Diesmal nahm uns ein Zerstörer an
Bord . »

Erst nach 3 Stunden gelang cs uns , aus der
Todeszone des Küstengebietes zu entkommen.
In diesen drei Stunden wurden wir immer
und immer wieder durch feindliche Bomber

im Ticipug angegriffen. Dazu kamen die
Leut'cheu Jäger . Wir fischten ständig, soweit
wir da-ir noch fähig waren, Ueberkebende aus.
Ein Volltreffer ging knapp an der Schisss-
seite vorbei. Einem donnernden Schlag folgte
ein Wasserschaner, der durch den Gang in die
SkhiMmcsie spritztet"

Soweit der englische Journalist . Das Bild,
das er zeichnet, spricht für sich selbst. Hier ist
jedes weitere Wort überflüssig.

ÜGA-Krenzer schwer beschädigt
Zwei U-Boote von den Japanern versenkt
Tokio, 24. September. Das Kaiserliche

Hauptauartier gab gestern nachmittag be¬
kannt, daß ein amerikanischer Kreuzer  der
-b-Klasse vom Thp „Northamptou " am
Li. August durch den Angriff eines japanischen
U-Bootes in den Gewässern der Atka-Jnsel
der Alenteugrnppe (etwa zwischen Dutch
Harbonr und der Insel Khske) schwer be¬
schädigt wurde. Ferner teilte das Hauptquar¬
tier mit, daß Mitte September in den glei¬
chen Gewässern zwei feindliche N-
B o ote versenkt worden  sind . Durch
die Versenkung der zwei amerikanischen Unter¬
seeboote im Nordpazifik durch Einheiten der
kaiserlich-japanischen Marine beträgt . jetzt
die Zahl der seit Beginn des großnsiatischen
Krieges versenkten oder schwer beschädigten
feindlichen U-Boote 162. Im übrigen wurden
nach einer Zusammeustelltlng dos Kaiserlichen
Hauptquartiers ohne die U-Boote 63 ameri¬
kanische Kriegsschiffe  versenkt oder so
schwer beschädigt, daß sie für längere Zeit
kampfunfähig sind.

Churchill: „Baut mehr Schiffe!"
l -onckoner DeilZestäncknis rdr Oeteitrullkataskropde - Line birstiäruvZ cker ^ ckmirnliläl

V unserem Korrespondenten

Ü4V. Stockholm,  24 . September . Nachdem

sich die englische Agitation bemüht hatte, die
jüngste schwere Gekeitzugkatastrophe im Nord-
mccr in einen Triumph der englischen Flotte
«uizuffilschcn, machte die englische Admirali¬
tät den Hoffnungen, die sich in der britischen
Ocffrnftichkcst brcitznmachrn begannen, am
Mittwoch mit einer Berlantbarung ein jähes
Ende.

In dieser Erklärung ist das Wort
„Triumph der englischen Flotte " nicht mehr
enthalten . Man begnügt sich lediglich klein¬
laut mit den alten Phrasen , daß die deutschen
Meldungen übertrieben seien. Im übrigen
beschränkt sich die offizielle Verlautbarung auf
die lakonische Feststellung, daß Verluste
entstanden seien und daß sich der Geleitzug
aus englischen, amerikanischen und sowjeti¬
schen Handelsschiffen zusammengesetzt habe.
Unterstrichen wird schließlich, daß die Be¬
drohung durch deutsche Luftstreitkräfte ' und
Unterseeboote außerordentlich groß gewesen
sei.

In noch schärferem Gegensatz zu dem Vor¬
zügen Geschrei über den englischen„Triumph
nn Nordmeer" steht eine B o t s cha ft C h u r-
chrtts  bei einem in London tagenden Kon-
greß, an hem Marineminister Alexander, Ar-
beitsmnnster Äevin. Brennstoffminister Lloyd
George sowie Vertreter der Schiffbauindu¬
strie terlnahmen. Nach den üblichen Phrasen

vom Kampf nm die Freiheit der Vereinigten
Nationen flehte Churchill die Vertreter der
Werften all, ihre Anstrengungen setzt bis auf
das äußerste zu steigern. Englands Schiffs-
raumlage sei nach wie vor ernst. Ohne Schiffe
könne England nicht leben und kämpfen!

Ein neuer »planmäßiger" Rückzug
London fälscht Handstreichversnch ans Gmlo
Berlin , 23. September . Wie aus dem italie¬

nischen Wchrmachtsbericht vom Dienstag klar
hervorgeht, ist der Versuch einer motorisier¬
ten, britischen Abteilung, sich in den Besitz der
Oase Gialo zu setzen, zu einer kläglichen
Niederlage der Engländer  gewor¬
den. Lügenmeistcr Churchill und seine Ägita-
tioMuden machen daraus einen großen eng-»
lischen Sieg , den sie am Mittwoch sogar durch
eine Sondermeldung (!) Lekanntgabcn.
Darin behaupten sie, die Oase in der Nacht
besetzt zu haben. Die Meldung schließt mit
dem Satz: „Unsere Streitkräfte sind jetzt wie¬
der aizs ihre Stützpunkte zurückgekehrt." Im
Itcnhorker Nachrichtendienst wird vorsichtshal¬
ber noch hinzugefngt, der Rückzug sei „Plan¬
mäßig" erfolgt . — Die Fassung dieser eng¬
lischen „Sondermeldung " ist wieder einmal
typisch der Stil Churchills: planmäßiger Ruck¬
zug, also Sieg ! Aber, die Welt hat von dieser
Art Nachrichten nun schon genug vorgewtzt
bekommen, um die britische Angst vor der Zu¬
kunft zu erkennen.

Wir erinnern uns noch: Die Wochen vor
der Reise Churchills nach Moskau waren bis
an den Rand angefüllt mit düsteren Ahnun¬
gen, Sclbstanklagen und schließlich sehr prä¬
zisen Prophezeiungen über das Unheil, das
nun den Angelsachsen bevorstände. Als zu
bemerken war , daß der stärkste deutsche Stoß
aus Stalingrad zielte, da erhoben sich die
angelsächsischen Experten , um der Welt zu be¬
deuten, daß durch den Fall dieser Stadt den
Moskowitern nicht nur eine sehr wichtige
Rüstungsstätte entzogen, sondern .der Sowjet¬
union an Leib und Leben Schaden zugefttgt
würde. „Fällt Stalingrad , so werden die Ar¬
meen und der Staat Stalins in zwei Teile
zerschnitten, zwischen denen eine Verbindung
kaum mehr möglich ist. Nach dem Verlust der
Getreidekammcru im Doubogeu und am Ku¬
ban bleibt den Sowjets daun nur noch das
lieber fchnßgebiet an der mittleren Wolga.
Das Heer, die Landwirtschaft und die
Rüstungsbetriebe im Norden werden Mangel
an Oel leiden, während die Armee im Süden
ans den Nachschub von Kricgsgerät aus dem
Norden verzichten muß. Die UdSSR , wikd
au Nahrung und Kohle notleiden und daher
nicht mehr in der Lage sein, die deutsche
Hauptmacht zu binden." So oder ähnlich
schallte es in jenen Wochen aus England und
den Vereinigten Staaten Zn uns herüber.

Da trat Winston Churchill seine 6leise an.
Sogleich wurde es stiller. Als er w.cder da¬
heim war und vor dem Parlament berichtete,
hielten es die Mitglieder des Unterhauses
nicht einmal mehr für notwendig, das Mit¬
tagessen eine hatbe Stunde hinauszuschicbcn.
Sie gingen weg. während der Premierminister
noch redete. So sehr hatten sie sich inzwischen
beruhigt, so völlig hatte das eherne Gesetz
des täglichen Lebens die Kassandraschreie ans
ihren ehrenwerten Seelen verdrängt . . Aus
dem Land dieswits wie jenseits deS Ozeans
hört man kaum noch einen Laut . Was in ge¬
schehen? Was hat die Welt mit einem Zau¬
berschlag zugunsten der Angelsachsen gewan¬
delt?

Während Churchill noch unterwegs war,
ließ er die Kanadier bei Dieppe demonstrie¬
ren, daß der Kontinent für Angelsachsen ein
verbotenes Land geworden ist. An der Küste
der Ehrcnaika mußten die Opfer Smuts '-
ähnliches erfahren . Schließlich aber bei wei¬
tem nicht zuletzt, wird sich auch das Schicksal
jener entscheidenden Stadt am Wolgakiüe
unter dem ewig rilhmvpllen Ansturm des
deutschen Heeres erfüllen . Statingrad wird
aus der Front der Gegner hernusgebrochen.
und alle Sturmzeichen, die man in England,
und iu den Vereinigten Staaten damals nur
an die Wand malte, sind zu Wegweisern für
neue, bedeutende Möglichkeiten geworden.

Wir halten es nicht für unwahrscheinlich,
daß sich die Briten , allen vorausgcgangenen
Anklagen zürn Trotz, mit Dieppe und Tovruk
als Abschlag auf die so erbittert geforderte
Opferbercitschaft begnügten. Wie dem auch sei
— was als Folge eines Verlustes von Sta-
lingrad für die Sowjetunion vorausgesagt
wurde, bleibt bestehen. Sollte das durch die
drei Unterhaltungen Churchills mit Stalin
etwa völlig beseitigt worden sein? Genügt
eine Reise und eine Unterhaltung , um den
Verlust einer Schlüsselstellung der Weltstra¬
tegie wettzumachen? Nach allein, was sich bis¬
her bei Gesprächen zwischen drn Lords unlW
den Genossen abgespielt hat, wird ein solcher
Glaube nicht einmal in dem schlichten Gemüt
eines Unterbausabgeordneten Wurzeln zu
schlagen vermögen. Was Churchill über die
groben Umgangsformen seines Partners er¬
zählte, läßt den Schluß zu, daß er ihm in die¬
ser Hülle einen entsprechenden Inhalt ver¬
mittelte . Wir kennen ihn zur Genüge aus
dsr roteu Presse, die bis auf diesen Tag noch
immer nicht aufgehört hat, den Engländern
Lauheit bei wer Erfüllung ihrer . Bündnis¬
pflicht vorzuwcrfcu. Da auch die in Lon¬
don wieder erscheinende Kouimnnistenzeitung.
„Daily Worker" die nämlichen Klagen und
Forderungen erhebt, darf man Wohl anneh-
mcn, daß die Beweisführung Churchills im
Kreml nicht durchgeschlagenhat, weder was
seinen guten Willen noch was die britische
Unfähigkeit anlangt , etwas Ernsthaftes zur'
Entlastung der Sowjets ins Werk zu setzen.
Was Englands Unfähigkeit bzw. die Grenze
seines Leistungsvermögens betrifft , so haben
britische Blätter recht deutlich zu verstehen
gegeben, daß auch in diesem Punkt weder
durch eine Reise noch durch eine Konferenz
etwas zu ändern ist. Sicher hat der britische
Premier die Musterkarte der Waren vor Sta¬
lin auf den Tisch gelegt, die der vernichtete '
Gelcitzng nach Murmansk tragen sollte. Das
Wesentliche an dieser Argumentation bleibt
eben doch, daß diese Hilfssendung nicht angc;-
kommen ist, daß auch die nächste nicht ankom¬
men wird und daß die Bolschewistenohne die¬
sen Nachschub, der vor allem für die Ernäh¬
rung des Heeres so wichtig war , allein wel¬
terkämpfen müssen. Als einzige Erklärung
für die plötzliche Besänftigung der öffentlichen
Meinung in England bleibt die Vermutung
daß das rechtliche Empfinden der biederen
Briten vom Premier eben einmal eine De¬
monstration verlangte , daß er nicht zu jene«
gehöre, die sich gegen die enge Bindung Eng-



Die Lanöeshauptstaötmelöet
Oberbürgermeister Dr . Strölin  hat dem

Kunstmaler Leo Bauer,  der am 21. Sep¬
tember seine» 70. Geburtstag feierte, die herz¬
lichsten Glückwünsche ausgesprochen.

Im Planetarium  läuft in dieser Woche
der Großkultnrfilm „Rätsel der Nrwaldbölle"
von Schulz-Kampfhenkel und Gerd Kahle.

Gauarbeitsgemeinschafi
für Zlugendbetreuung gegründet

Mi« . Stu ^ gart . In einer feierlichen Sitzung
wurde gestern im Sitzungssaal des Wirt-
schaftsmlnisteriums die Gauarbeitsgemein-
Ichast für Jugendbetreuung im Beisein vom
Chef des Sozialen Amtes der Reichsjugeud-
führung und Leiter des Jugendamtes der
Deutschen Arbeitsfront. Hauptbannftthrer
Schroeder,  gegründet . Dazu waren u. a.
der Ganschulungsleiter OberbereichslciterDr.
Klett  als Vertreter von Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr , Innenminister Dr . S ch mid,
Generalmajor von Kirchbach  als Ver¬
treter des Befehlshabers im Wehrkreis V und
im Elsaß, General der Infanterie Obwald,
und Kreisleiter Fischer  erschienen.

Obergebietsführer Gundermann  wies
auf die besonders glücklichen"Verhältnisse
hin. die die Jugendkriminalität in unserem
Gau stets in angemessenem Nahmen zu hal¬
ten versprechen, und betonte, daß viele Ge-
fahrenguellen, die den in der Wirtschaft täti¬
gen Jugendlichen infolge weiter Anmarsch¬
wege zur Arbeitsstätte entstünden, durch
überbetrieblicheHeime zu beseitigen seien,
welche die Hitler -Jugeno gemeinsam mit der
DAF. und den Gemeinden schaffe.

Hauptbannführer Schroeder,  der in den
letzten Tagen schon in Ulm und in Stuttgart
vor den Betriehsführern . Betriebsobmännern
und Berufsjugendwaltern den Kriegseinsatz
der Jugend in der Wirtschaft behandelt hatte,
machte längere grundsätzliche Ausführungen
über die Aufgaben der Gauarbeitsgemeinschaftfür Jugcndbctreuung . Dabei zeigte er die
guten Ergebnisse der nur als Vorbeugungs¬
mittel gegründeten Reichsarbeitsgemeinschaft
auf und kündigte die Veranstaltung von-
Elternabenden der Partei  an , die
der Mobilisierung des Elternhauses als dem
wichtigsten Erziehungsfaktor dienen sollen.
Daneben hätten auch die Betriebsführer ihr
Augenmerk auf die Erziehung der ihnen an¬
vertrauten jungen Menschen zu richten.

Glückslose im ganzen Gau
nsg. Stuttgart . Die Glücksmänner sind in

unserem Gau äußerst rührig , aber auch ihre
„Kundschaft" ist nicht faul, sonst ginge der
Losabsatz nicht so flott und könnten nicht im¬
mer wieder neue Glückslose gezogen werden.
Den Vogel schoß in den letzten Tagen ein
Ingenieur aus Stuttgart -Bad Cannstatt ab,
der im Kurgartenhotel in Friedrichs¬
hafen  beim gleichen Glücksmann einen
Tausender  zog , bei dem am selben Tag
schon ein Fünfziger und ein Hunderter ge¬
fallen waren. Außer zahlreichen kleinen und
mittleren Gewinnen konnten inHeilbronn
zwei Gewinne von 500 Mark, in Welzheim
und in Bietigheim  je 1 Gewinn von 500
Mark erzielt werden.

Todesurteil gegen polnifrhenVerbrecher
Stuttgart . Der 26jährige ledige polnische

Landarbeiter Michael Krupa  wurde vom
Sondergericht als V o l ks schä d li n g wegen
zweier Verbrechen gegen die Polenstrafverord¬
nung in Verbindung mit vorsätzlicher
Brandstiftung  zum Tod verurteilt . Der
Anaekla--"" war im November 1940 kurz nach

seiner Entlastung aus der Kriegsgefangen¬
schaft bei einem Landwirt in Großingersheim,
Kreis Ludwigsburg, eingesetzt worden. Hier
fing er mit der 21jährigcn Tochter seines Ar¬
beitgebers ein Liebesverhältnis an. Als ihr
Vater im September hiervon erfuhr, wies er
seine Tochter aus dem Haus. Im Zorn hier¬
über zündete Krupa in der Nacht darauf die
mit dem Wohnhaus verbundene Scheuer sei¬
nes Arbeitgebers an. Der flüchtig gegangene
Täter konnte schon tags daraus in einer Feld¬
scheune außerhalb des Orts ergriffen werden.

Wieder ein Schwabe Ritterkreuzträger
Onolzheim, Kr. Crailsheim. Der vom Füh¬

rer mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes ausgezeichnete Unteroffizier Karl Koche ri¬
llö r f e r. Geschützführer in einer Panzcrjäger-
Aufklärungsabteilung, ist hier als Sohn des
Landwirts Karl Kochendörser am 20. Sep¬
tember 1917 geboren. Er schoß innerhalb we¬
niger Kampftage mit seiner Pak bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Raume nördlich Orel
elf feindliche Panzerkampfwagen ab und trug
durch seinen tapferen Einsatz entscheidend zum
Abwehrerfolg seiner Division bei. Unteroffi¬
zier Kochendörfer ist im Zivilberuf Landwirt.

Landschastspflege auch im Kriege
Mengen. In einer Tagung des Oberen

Dona » Verbandes des Schwäbi¬
schen Albvereins  berichtete Verbands-
oLniann Maurer (Beuron ) darüber, wie
auch im Jahre 1941 der Landschaft an Donau,
Lauchert und Alb die hegenden und Pflegen¬
den Hände des Schwäbischen Albvereins zn-
aewandt waren und wie im Rahmen der durch
den Krieg bedingten Umstände es die füh¬
renden Männer des Oberen Donauvervandes
und die einzelnen Zweigvereine für ihre
Ehrenpflicht erachteten, die Bestrebungen des
Vereins kraftvoll fortzu führen. In diesem
Jahre wird der Obere Donauverband seine
pflegerische Arbeit u. a. auch dem Bittel-
schießer  Täle , dem einzig idyllischen Na¬
turpark an der Lauchert. zuwenden.

Anfall oder Verbrechen?
Rottendurg a. N. Der 16jährige Konditor¬

lehrling Eugen Krauß  wurde in seinem
Bett mit einer Schnßverletzung am Kopf auf¬
gefunden. Ob Selbstmord, ein Unglücksfall
oder eine Straftat vorlieat, muß noch unter¬
sucht werden. An dem Auskommen des Krauß,
der in die Chirurgische Klinik nach Tübingen
eingcliefert worden ist wird gezweifclt.

Mergentheim. Die ^ ürinerei Zenneck ern¬
tete einen Riescnkürbis  im Gcwickt von
72 Pfund.

^laelrriedterr aus allbr V̂elt
In der Dreschmaschine zermalmt

Ein IZjähriger Junge aus Wollersdorf bei
Waging (Oberbahern) wollte die Dreschma¬
schine schmieren und kletterte in das' innere
Getriebe, das vorzeitig in Gang kam., Der
Junge wurde in der Maschine völlig zer¬
malmt und erlag alsbald seinen schrecklichen
Verletzungen.

Vorsicht bei Veste Verwertung!
Gewiß soll man heute nichts umkommen

lasten, aber dabei muß man doch darauf achten.
Lebensmittelreste rechtzeitig zu verwerten.
Eine Frau in Detmold  hatte sich unmittel¬
bar vor einer Fahrt in die Erholung aus
verdorbenen Brotresten eine Suppe gekocht.
Nach deren Genuß wurde sie von einem Nn-
tvohliem befallen und starb wenige Stunden
spater an Vergiftungserscheinungen.

Gefährliche„Künstler"
In einem Gartenhaus in Bruchsal  hat¬

ten „Hornissen" ein äußerst kunstvolles Nest
gebaut, das sechs Stockwerke umfaßt und
ewsm chinesischen Tempel gleicht. Durch vor¬
sichtiges Vorgehen ist es gelungen, 384 Be-
wohner dieses Nestes zu toten, doch befindet
sich noch eine zahlreiche Brut im „Bau".

Ein Mann siel aus der Schaukel
Auf dem Jahrmarkt der schleswig-holsteini¬

schen Stadt Itzehoe  betätigte sich ein jun¬
ger Mann auf einer Kcttenschankel so lebhaft,
daß er plötzlich in hohem Bogen in die Zu-
schanermenge siel. Er stürzte auf eine 40jäh-
rige Frau , die eine schwere Gehirnerschütte¬
rung davontrug, an deren Folgen sie km^
nach der Einlieferung ins Krankenhaus ver¬
starb. Der junge Mann selbst kam ohne jede.
Verletzung davon.

Von einer Kuh zu Tode geschleift
Bei Tondern  fand man einen 7jährigSri

Knaben mit einem Strick um den Leib tot
am Wege liegen, während neben ihm friedlich
eine Kuh graste. Der Junge sollte die Kuh
auf die Weide führen und hatte sich dabei den
Strick um den Leib gebunden. Offenbar ist er
unterwegs gestolpert, wodurch die Kuh scheute
und den bedauernswerten Jungen zu Tode
schleifte.

Hlilerjnnge erhielt das Lriegsverdienstkreuz
Dem Schüler und Jnngzugsührer Hans

Wolfgang Tyczka aus Weinhübel  bei
Görlitz wurde das Kriegsverdienstkreuz ver¬
liehen. Der Hitlerjunge hatte sich' bei einem
Feuer durch tapferes und umsichtiges Verhal¬
ten bei der Brandbekämpfung hervorragend
ausgezeichnet. Durch seinen Einsatz wurde
großer Schaden verhütet.

Oer Trauring in der Bohnenschote
Ein Kleingärtner in Walde nbnrx

lSchlesten) bemerkte beim Pflücken von Boh¬
nen einen goldglitzernden Gegenstand und
mußte zu seinem Erstaunen feststcllerr, daß es
sich nm seinen verlorenen Trauring handelte
der in eine Bohncnschote eingewachsen war
Beim Wäscherollen an die wand geguetsch

In Wittichenau (Schlesien ) geriet ein«
17jährigr Hausgehilfin heim Wäscherollen zwi¬
schen Wand und zurücklanfendeRolle. Si«
konnte nicht mehr rechtzeitig ausweichen uni
wurde an die Wand geauetscht. Die Verun¬
glückte erlag sofort den schweren Verletzungen

Todesstnrz von der Schiffschaukel
InTitisee (Baden ) fiel ein junges Mäd¬

chen aus der Schiffschaukel und wurde so
schwer verletzt, daß es an den Folgen des
Unfalles starb.

Siebzehnjährige vermißt
Die 17jährige Briefzustellerin Anna Schmid

aus München wird seit 26. Juli vermißt. Sie
Wurde zuletzt in Greiling  Lei Bad Tölz
in Begleitung des dort wohnhaft gewesenen
29jährigen Schuhmachers Anton Schäfer ge¬
sehen. Sachdienliche Mitteilungen sind an die
Kriminalpolizeileitstelle, Vermißtenzentrale,
München, Fernruf t4 321, Nebenstelle 639, er¬
beten.

Schwerhörigervom Zug überfahren
Ein schwerhöriger ehemaliger Gastwirt

wollte in F eu cht w a n g e n (Mittelfranken)
trotz geschlossener Schranke die Bahngleise
überschreiten. Er wurde von einem aus Rich¬
tung Schopfloch kommenden Zug erfaßt und
zur Seite geschleudert. Der Verunglückte er¬
lag seinen schweren Verletzungen, nachdem
ihm ein Bein hatte amputiert werden müssen.

Oer Rundfunk am MittwM
ReiKsprsgram « : 12.45 bis 14 USr : SchlobkonzeU

aus Hannover : 16 bis 17 Uhr : Flotte Weifen unse-
-rer Zeit : 26.20 bis 21 llbr : .Leder Spatz pfeift eS
vom Dach" (tänzerische Musiki . — Dentfchlandsender:
17.18 bis 18.36 Ubr : Werke von Hermann Zilcher
lWürzburg ) : 26.16 bis 26.43 Uhr : Johann -Straub-
Konzert: 26.43 bis 21.36 Uhr : Klingender Reigen
von Mozart bis Brabms.

Kultureller Rundblick
Snttninnstansch Nürnberg —Stuttgart . Tie Städ¬

tischen Theater Nürnbergs und die Württemberg !»
sehen Staatstbeater in Stuttgart haben gegenseitig
ein AnStausch-Gastfvielabkommen getrosten. General¬
intendant Gustav Gebärde  tStnttgartl inszeniert
in der Stuttgarter kiusftattnna „Orpheus und
Eurndike"  von Glnek. während der Nürnberger
Intendant Willi Hanke  in Sinttaart „Ma¬
ria na"  von Otto Nicolai in der Ausstattung deS
Nürnberger Opernhauses einstudiert.

Ei « hansisches Mufcnm für Lübeck. In Lübeck ist
man dabei, alles , was an Kostbarkeiten ans den
Ruinen der Kirchen und Häuser gerettet werden
konnte, planmäßig z» sichten und stcherznstcllen. Alle
erhalte » gebliebenen K n n st- und Archivschähe
sollen sväter in einem groben bansstchcn Mnsenm
vcrciiiigt werden.

Ouer ciurttt «ien Lport
Bier Meisterschaftsspiele sind am Sonntag in der

württembergischen Fußball Gauklaffc vorgesehen, nud
zwar : LiB . Stuttgart — BfB . SriedrichShasen:
TSG . 1846 Ulm — Sportfreunde Stutigart : Union
Böttingen — SV . N-uerbach: SSB . Reutlingen
gegen LiR . Heilbronn.

Die dentiche Jubdallcls fand nach dem Länderspiel
in Berlin bei ihren schwedischen Gäste» volles Lob:
die Schweden driittten dabei den Wunsch aus , dcu.schc
Sportler recht bald in ihrer Heimat begrüben rn
können.

Der Stuttgarter Engen Bertsch liebt st Berlin)
siegte bei einem Vermuntlcteusvortkest in Annahütte
in einem Stundenlauf vor Hermann Selber lNeichs-
bahii-Sportaemcinschaft Sinttgarti und Ernst Weber
lLnftwaste Berlin , früher MTB . SinttiarO.

küi ' rrllv

Es gibt eine« guten „Seewein ". Das milde Klima
verschaffte dem deutschen Bodcnsecnfer auch einen
Ritt als Weinbaugcbict . Man rechnet diesmal mit
einem auten Jahrgang des SecweinS . denn die'
Trgubenreife  entwickelt sich sehr gut.

Bektandmcldung für Fahrradteile . Der kommissa-
rische Meichsbeauftragte für technische Erzeugnisse er¬
labt eine Anordnung , wonach alle Fabrradteile b e-'
sch laan ahmt  sind , die sich im Eigentum oder
Besitz der Hersteller nnd der Großhändler befinden
oder bei diesen bis 36. September cinaehen. Bis
26. Oktober sind die Bestände nach dem Stichtag
des 36. September bei der WirtschafiSgriippe Kabr-
zeuaindnstrie in Berlin -Charlottenburg zu melden.

Amtlicher Grobmarkt für Getreide und Futtermit¬
tel, Stuttgart vom 22. September . Sämtliche Preise
sind unverändert.

Biehvreise. Weil der Stadt:  Stiere 526 bis
760, Kühe 346 bis 820, Kalbeln 486 bis 866, Einstell¬
vieh 126 bis 846 Mark.

Sklnveinepretse. Weil der Stadt:  Milch-
schwcine 12,36 bis 34.» Läufer 45 bis 133 Mark ie
Stück.

Marktbericht von Weildcrstadt.
Schweinemarkt:  Läufer 90—310 RM.

das Paar , Milchschweine 25—68 RM . d. Paar.
Handel gedrückt, größerer lleberstand. Vieh-
markt:  Stiere 520—760 RM .. Kühe 340—
820 RM ., Kalbeln 480—890 RM ., Einstellvieh
120—340 RM . je Stück. Handel lebhaft, Preise
schwankend.

von 20.21 bis 6.42 Uhr I
XL.-krossŝ VUrtlemberF OesanttlkiluvKU. 6 oez -
vor . Stuttgart , k'ilollriottstr . 13. Verantwort !. 8ettr !kt!oitor
LvIImut ^ .lsedvr,  6a !w. Vortag : LckvarLvalä -^Vaelit
6mb8 . Ornotc: Oo!sok!Lgsr '»ods Luokäruokvrei Oatv.

2ur 2e !t kreistet « 6 gültig.

, Obeehauqftett , 23. September 1942

Hart und säpoer traf uns die un¬
faßbare, schmerzliche Nachricht, daß nach
Gottes unerforschllchem Rat und Willen un¬
ser lieber herzensguter, unvergeßlicher und
hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe

Ernst Walz
Gefr . in einem Infanterie -Regiment

Inhaber d«S Eisernen Kreuzes II . Klaffe und des
Jnfanterie -Sturmabzeichens

seinem Zwillingsbruderi. Tode nachgefolgt ist.
Er fiela. 9. Augustb. einem Stoßtrüppunter-
nehmeni. Osteni.blühenden Alterv. 23 Jahren
t.treuerPflichterfüllnngf.seinegeliebteHeimat.

In tiefem Leid: Die Eltern: Karl Walz
u. Drau Christine geb. Schaible. Der
Bruder: Karl Walz m. Drau Elise u.
Kind , z. Zt. b. d. Wehrmacht. Die Groß¬
mutter: Maria Walz sowie alle Ver¬
wandte.
Trauerseier Sonntag, den 27. September,

nachm. 2 Uhr in der Kirche in Neubulach.

Danksagung Untcrkollbach, 22. Sept. 1042
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters u. Großvaters Fakob Roller sagen
wir herzl. Dank. Befand, danken wir Pfarrer
Untz, dem Kirchenchor, den Ehrenlrägern und
allen Verwandten und Bekannten, für die
Blumen- und Kranzspenden, sowie für die
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beachten
Sie bitte,

daß d. Bezugsgeld
für Zeitungen im
voraus bezahlt wer¬
den muß . Unsere
Austräger sind an¬
gewiesen, bis späte¬
stens am 10. bei unS

abzurechnen.

T"

Luppen
ricktiy kecken /

denn ciovon köngf «Ikr gute Ssrckmockc ok»z
Kocksn 5is cleskolk nock rien 3 KblVKK- stol-

scklögen : 1. Oos läkasser ricktig obmssssn . 2 . die
Kockreit genau sinkolten - uncl «los Uberleocksi»
vsrküten . 3 . block eiern Kocksn etwa 10 stäln. ru»
geeiecirtzüsksn lassen --«ios
orköktcisnIVokIgssckmoclr.

»elMMMWiiil
rur lleberv/scbung unck ln-
stsnöksttunA einer gröLeien
HeirungssnIgKe rum sokor-
ligen Eintritt xesuckt.

Levsrbungen unter !,?. 49
sn öie QesckSttsstelle cker
, 8cbvgrrvgIck-fVgckt' .

Ein 10 Monate altes

Rind
verkauft

Marie Calmbach, Allburg
Hintere Straße

Guterhaltene

Bettstelle
sowie 1 bis 2

Nachttische
zu kause« gesucht. Angebote unter
M . A . 22» an die Geschäftsstelle
der . Echwarzwald-Wacht".

Ein gutes Hausmittel
gsgsn t-iexsliscliul ) ,
keinen «n cjsnSIiscis ^n , ,
/^ VLlcsIstlSUMO VLW. ist

SlV C -Master
In ^ potbslesn ru K54 l .3l srköltlick

Schöne

Milchschweine
verkauft

Friedrich Reutier , Neubulach

vor Sosokävsmoaa
^ stak os ono/r a/o/tk/o/ô kk

Vieles kehlt— such Or.Ikomo-
son 'sScfnvsn -pulverunckSeRlX,
clss gute llohnerwsckis,
letrl he!btes :>Vsschmtttel rest¬
los surnutren , gut eiav/eichen
unck keine Experimente mit cien
fubbücken!
wackeres, wie r. 8. Pilo, will ge-
evlssenkstt verteilt sein .Wss Pilo
für ckle Lckukpllege beckeutet,
sagt am besten sein llelname:
.Oar iKckekdalsam'

Suche für sofort oder 15. Okt.
ein tüchtiges

Mädchen
für Haushalt evtl, zur Mithilfe im
Laden, sowie einen

Lehrjungen
aus gutem Haus» für sofort oder
später.

Deinbiickerei Weiß
Bad Liebeuzell

vklerinllll '8
llllliermlleii

zinck vollkommen
—Immer sinci Sie
cksmit gut frisiert

Schüler  kann am

Mittagstisch
teilnehmen.

Anfragen unter D . H . 22» an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht".

lVkiA-o-iLdtk'c« 17 vkll oornuv^ ,

8«»ssr für Dick — 7

Eine fehlerfreie, ins Herdbuch
eingetragene

Zuchlkuh
mit dem4. Kalb 20 Wochen träch¬
tig, verkauft
Dttedr. Romstsch. Liebel- bsrg

besser für oUsI Z
Kohls ist knsgsvüchiigse 0
Kok- uncl i-Isirstost. Oss- M
Kolli ist vrirtscholllicksta z
^usnutxung slskttiscnsn 3
Ltromsr, cksr meist mit ^
Kokls srrsugt v/irci, snt - , »
scksiclsncl. Osram - d » I
lampsn  gsbsn z

Koks licktleistung . 2
Vsrlongsn 5io clorum H
ourclrücklick Osrom - d-  v
Io  m ps 0 mit cksr Osrom- a
Ooppslv/sncksl , wsnn A
<ZIükiompsa srsstrt wsr - H

i ckso müssen. . H

' 72Z L
dt,7 0k« voivkpt«̂ ^

Gut erhaltene Schneidernüh-
mafchinen sucht

Ernst Unser jr.. Herrenkleidersa-
brik, Stutigart, Alexanderstraßc3S

2-Z MMMchNW
von Ehepaar zu mieten gesucht.

Angebote unterW . V . 22» an
die Geschäftsstelle der „Schwarz«
wald-Wnchi".
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